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Ausgangssituation

Die Mobile Jugendarbeit der Stadt Ulm leistet als Form der Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII und der Jugend-
arbeit nach § 11 SGB VIII einen Beitrag, um sozial benachteiligte und ausgegrenzte junge Menschen in ihrer indivi-
duellen Entwicklung zu fördern und positive Lebensbedingungen für sie zu schaffen. Wie in der Gesamtkonzeption 
beschrieben richtet sie sich an 14- bis einschließlich 26jährige junge Menschen in besonderen Lebenslagen mit dem 
Ziel ihre Lebenssituation zu verbessern. 

Im Jahr 2025 gab es eine große personelle Veränderung im Team der Mobilen Jugendarbeit. Johannes Streiter hat 
nach 8 Jahren, in denen er durch seinen wertschätzenden und engagierten Einsatz das Team der Mobilen Jugend-
arbeit entscheidend geprägt hat, die Mobile Jugendarbeit Böfingen verlassen, um einer neuen beruflichen Heraus-
forderung zu begegnen. Erfreulich war, dass mit Julien Gärtner, zuvor DHBW-Student der Stadt Ulm, eine passende 
Nachbesetzung gefunden werden konnte. Zusätzlich wurde die Fachgruppe durch Nadja Rapp und Jonas Offenwan-
ger erweitert, die als Sozialpädagog*innen für das Fanprojekt der Stadt Ulm im Mai begonnen haben. 
Das Arbeitsfeld stand in einem Spannungsfeld, das von widersprüchlichen Entwicklungen geprägt war. Auf der einen 
Seite sahen sich Kommunen angesichts angespannter Haushaltslagen zu Kürzungen und Konsolidierungsmaßnah-
men gezwungen. Angebote der Kinder- und Jugendhilfe, gerieten dabei zunehmend unter Druck. Auf der anderen 
Seite stieg der Bedarf an Mobiler Jugendarbeit kontinuierlich an. Gesellschaftliche Entwicklungen der vergangenen 
Jahre veränderten die Lebenslagen junger Menschen nachhaltig. Globale Krisen, wirtschaftliche Unsicherheiten, die 
Nachwirkungen der Pandemie, kriegerische Auseinandersetzungen, Flucht- und Migrationserfahrungen sowie der 
fortschreitende soziale und digitale Wandel wirkten sich unmittelbar auf den Alltag von Kindern und Jugendlichen 
aus. 

Hinzu kamen steigende psychische Belastungen, Zukunftsängste, Bildungsbenachteiligungen, prekäre familiäre Situ-
ationen und zunehmende soziale Ungleichheit. Viele junge Menschen erlebten eine Verdichtung von Problemlagen, 
die sich gegenseitig verstärkten und ihre Bewältigungsressourcen überforderten. Der steigende Unterstützungsbe-
darf zeigte sich in einer höheren Intensität einzelner Fallverläufe sowie in der zunehmenden Komplexität der Themen, 
mit denen Fachkräfte konfrontiert waren. Vor diesem Hintergrund muss Mobiler Jugendarbeit als niedrigschwelliges, 
lebensweltorientiertes und aufsuchendes Angebot mehr Bedeutung zukommen. Sie erreicht junge Menschen dort, 
wo sie sich aufhalten, baut tragfähige Beziehungen auf und bietet Orientierung, Unterstützung und Beteiligungs-
möglichkeiten – insbesondere für jene, die von anderen Hilfesystemen kaum oder gar nicht erreicht werden. Um 
diesen Herausforderungen professionell begegnen zu können, müssen die durch den Landesverband vorgegebenen 
Qualitätsstandards unbedingt berücksichtigt werden. So sind insbesondere (paritätisch) besetzte Teams, mit ange-
messener räumlicher Ausstattung in den einzelnen Sozialräumen unerlässlich, um den steigenden Anforderungen 
an die Fachkräfte vor Ort fachlich gerecht zu werden.
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Adressat*innen

Die Mobile Jugendarbeit Ulm richtete sich 2025 an Jugendliche und junge Erwachsene, für die der öffentliche sowie 
öffentlich zugängliche Raum einen bedeutsamen Bestandteil ihrer Lebenswelt darstellte, speziell an diejenigen, die 
von einrichtungszentrierten Angeboten nicht (ausreichend) erreicht wurden, diese ablehnten bzw. sie nicht erreichen 
konnten. Die Zugänge zur Mobilen Jugendarbeit sind dabei sehr vielfältig, Erstkontakte finden klassisch über Street-
work, aber auch über soziale Netzwerke oder indirekt über Bekannte/ Freund*innen oder andere Institutionen statt. 

Die Mobile Jugendarbeit Ulm hatte im Jahr 2025 Kontakt zu insgesamt 580 jungen Menschen. Hierbei wurden 
gerundet zu 76% männliche Jugendliche und junge Erwachsene erreicht, zu 24 % weibliche und knapp 1 % der 
erreichten jungen Menschen war divers. 72% der erreichten jungen Menschen besaßen internationale Wurzeln, das 
heißt sie oder mindestens ein Elternteil sind nach Deutschland zugewandert. 

Die Mobile Jugendarbeit Ulm hatte hauptsächlich Kontakt zu jungen Erwachsenen, sie waren zu 26 % zwischen 18 
und 20 Jahre alt und zu 54 % 21 Jahre oder älter. Dieser hohe Anteil junger Erwachsener zeigt deutlich, dass Mobile 
Jugendarbeit die jungen Menschen häufig über mehrere Jahre und Lebensphasen hinweg begleitet und unterstützt. 
19 % der Adressat*innen waren im Alter zwischen 14 und 17 Jahren und bildeten somit den kleinsten Anteil. Ins-
besondere in der individuellen Unterstützung war diese Altersgruppe aus verschiedenen Gründen, wie beispiels-
weise noch fehlendes eigenes Problembewusstsein oder Vertrauen, mit einem Anteil von 16% unterrepräsentiert 
und wurde daher verstärkt über Streetwork, Gruppen- und Projektarbeit erreicht Hierüber gelingt der Aufbau von 
Beziehungen in der Regel, erfordert jedoch Zeit und Kontinuität, so dass junge Menschen die Beratungsangebo-
te Mobiler Jugendarbeit mit steigendem Alter vermehrt in Anspruch nehmen. Das folgende Diagramm bildet ab, 
welchen Tätigkeiten die erreichten jungen Menschen überwiegend in 2025 nachgegangen sind. Diese Tätigkeiten 
waren entsprechend der unterschiedlichen Lebenssituationen insgesamt sehr vielfältig. Die hohen Zahlen im Bereich 
Arbeitslosigkeit, Arbeit und Ausbildung lassen sich auf die zuvor beschriebene Altersstruktur der Adressat*innen 
zurückführen. Die Schulformen variieren zum Teil je nach Standort, da nicht alle Schulformen in jedem Sozialraum 
vertreten sind.
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Mädchen* und junge Frauen*
Ausgehend von der Tatsache, dass die Mobile Jugendarbeit Ulm in den letzten Jahren regelmäßig mehr männliche 
Adressat*innen erreicht hat (rund 70%), begannen die Mitarbeitenden im Sozialraum Wiblingen 2025, sich explizit 
mit der Zielgruppe Mädchen* und junge Frauen* zu befassen. Als paritätisch besetztes Team erreichten die Fach-
kräfte zwar zwischen 35% und 40% Mädchen* und junge Frauen* und damit mehr als im Ulmer Durchschnitt, 
auffällig war jedoch, dass diese vor allem in der individuellen Unterstützung präsent waren. In der Gruppenarbeit 
sowie der aufsuchenden Arbeit und bei Projekten dagegen waren sie unterrepräsentiert. Dies bestätigte die Wahr-
nehmung der Fachkräfte, dass Mädchen* und junge Frauen* im öffentlichen Raum weniger sichtbar seien. Generell 
traten sie seltener in Erscheinung als Jungen* und junge Männer* und auch in geschlechtsgemischten Gruppen 
waren die Personen im Vordergrund häufig männlich* und bestimmten das Gespräch. So standen Mädchen* und 
junge Frauen* außerhalb der individuellen Unterstützung häufig nicht vorrangig im Fokus der Fachkräfte. Um dem 
entgegenzuwirken und die Zielgruppe zukünftig verstärkt zu erreichen, beantragten die Fachkräfte Projektmittel bei 
der LAG Mobile Jugendarbeit. In 2025 starteten die Mitarbeitenden zunächst mit einer Umfrage, um die Bedarfe 
der weiblichen Adressat*innen besser kennenzulernen. Auf Grundlage der Ergebnisse werden 2026 verschiedene 
Angebote und Beteiligungsformate für Mädchen* und junge Frauen* durchgeführt, evaluiert und idealerweise ver-
ankert. Das Projekt läuft dabei bis Ende 2026. 

Ergänzt wird das Projekt durch die Teilnahme am Programm „girls* take space“ der LAG Mädchen*politik, bei dem 
individuelle Beratung, Qualifizierung, Vernetzung und Erfahrungsaustausch der Fachkräfte im Vordergrund stehen 
und welches Einrichtungen dabei begleitet, mehr Mädchen* und junge Frauen* zu erreichen und für sie passende 
Angebot zu entwickeln. 
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Streetwork

Durch regelmäßige Streetworkgänge hatten die Mitarbeitenden die Möglichkeit, die Lebensrealitäten der Adres-
sat*innen kennenzulernen und zu verstehen. Durch den direkten Kontakt und die Interaktion mit den Jugendli-
chen in deren Lebenswelt erhielten sie wertvolle Einblicke in ihre Sorgen, Bedürfnisse und Wünsche. Im Jahr 2025 
schwankte die Anzahl der angetroffenen jungen Menschen im öffentlichen Raum aufgrund von Faktoren wie Wet-
ter, Tages- und Jahreszeit sowie sozialräumlichen Besonderheiten stark und lag im Schnitt bei fünf. Insgesamt führ-
ten die Mitarbeitenden 398 Streetworkgänge durch und erhöhten die Anzahl damit um knapp 50% im Vergleich 
zum Vorjahr. Besonders herausfordernd war dabei, unter Wahrung der Flexibilität ausreichend verlässliche Zeiten für 
Streetwork bereitzuhalten. Dies wurde insbesondere durch intensive und komplexe Einzelfallanfragen erschwert, 
welche auch kurzfristig und flexibel Ressourcen der Fachkräfte banden. Insgesamt lässt sich feststellen, dass die zeit-
lichen und personellen Kapazitäten der Mobilen Jugendarbeit derart begrenzt sind, dass bei Fokus auf einem der vier 
Arbeitsbereiche, die jeweils anderen weniger intensiv bedient werden können und somit regelmäßig eine fachliche 
Abwägung und ggfs. Anpassung erfolgen muss. Um den Arbeitsbereich Streetwork zukünftig noch detaillierter 
erfassen und auswerten zu können, entwickelten die Fachkräfte daher zum Jahresende eine Erhebung, welche ab 
Januar 2026 eingesetzt und erprobt werden soll. Mit diesem Tool können zukünftig nicht nur Kontakte, sondern 
auch Gespräche dokumentiert werden. Ziel ist es dabei, auf der Basis fundierter Daten Reflexionsmöglichkeiten im 
Team zu schaffen, Wirkungsweisen der aufsuchenden Arbeit zu überprüfen und ggfs. Handlungsanpassungen vor-
zunehmen. Aus den gewonnenen Erkenntnissen können zudem noch passgenauere Angebote entwickelt werden, 
um die Lebensqualität junger Menschen zu verbessern und ihnen Perspektiven aufzuzeigen. 

Tandem Böfingen/Eselsberg
Auch im Jahr 2025 standen die beiden Sozialräume Böfingen und Eselsberg, und damit Johannes Streiter bzw. ab 
Oktober Julien Gärtner (Böfingen) und Janosch Wrona (Eselsberg) vor der Aufgabe, den komplexen sozialpädagogi-
schen Herausforderungen der Mobilen Jugendarbeit als „Einzelkämpfer“ zu begegnen. Eine ungünstige Ausgangs-
situation, insbesondere am Eselsberg verstärkt durch Räumlichkeiten weit unter den fachlichen Standards der Mo-
bilen Jugendarbeit, mit welchen die Fachkräfte arbeiten und professionell umgehen mussten. Infolgedessen wurde 
innerhalb der Fachgruppe nach Unterstützungsformaten gesucht und gegen Ende des Jahres ein Tandem zwischen 
Böfingen und Eselsberg gebildet. Inhaltlich ging es darum, sich gegenseitig regelmäßig im Streetwork zu begleiten 
und pädagogischen Austausch während, vor und nach der Arbeit auf der Straße zugänglich zu machen, ohne dass 
die Begleitung der jungen Menschen und die Aufgaben im eigenen Sozialraum aufgrund personeller Abwesenheit 
spürbar vernachlässigt wurden. Im Ergebnis wurde der Dienstagnachmittag bis -abend zum Tandemzeitraum erklärt, 
mit wöchentlichem Wechsel des Sozialraums. Das Tandem wird, solange es als sinnvoll und umsetzbar erachtet wird, 
auch im Jahr 2026 regelmäßig fortgeführt.

Individuelle Beratung und Unterstützung

Durch individuelle Beratung boten die Mitarbeiter*innen Unterstützung zur Lösung vielfältiger, individueller Prob-
lemlagen. Dies beinhaltete sowohl Information, Beratung und Begleitung, sowie gegebenenfalls auch Vermittlung 
zu weiterführenden Hilfen. Insgesamt erforderte die Vielfalt an individuellen Belastungen und Anliegen von den 
Mitarbeitenden ein enormes Fachwissen in den unterschiedlichen Rechts- und Fachgebieten Sozialer Arbeit sowie 
fundierte Kenntnisse über die lokale Soziallandschaft und ein breites Netzwerk. Im Rahmen der individuellen Unter-
stützung wurden 2025 insgesamt 265 junge Menschen durch die Mobile Jugendarbeit Ulm betreut und begleitet. 
Die jungen Menschen, welche individuelle Unterstützung in Anspruch nahmen waren zu 28 % weiblich und zu 72 
% männlich. 
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Böfingen Eselsberg Mitte/Ost Weststadt Wiblingen Gesamt

Gesamtzahl 38 48 51 43 85 265

Männlich 30 39 36 35 52 192

Weiblich 8 9 15 8 33 73

divers - - - - - -

Die Lebenslagen der 265 jungen Menschen, welche 2025 individuelle Unterstützung in Anspruch nahmen, waren 
im Hinblick auf verschiedene Kategorien als besonders herausfordernd einzuschätzen. Die jungen Menschen waren 
dabei in der Regel mit mehreren herausfordernden Lebenslagen konfrontiert.

Alarmierend ist, dass 2025 die Hälfte aller jungen Menschen in der individuellen Beratung armutsbetroffen waren. 
Dies wirkte sich auf alle Lebensbereiche aus und war häufig vorrangiges und dringlichstes Anliegen der jungen Men-
schen: „Wo kann ich Unterstützungsleistungen beantragen und welche Unterlagen benötige ich? Wie finanziere 
ich (eigenen) Wohnraum? Wann finde ich einen ausreichend bezahlten und sicheren Arbeitsplatz?“ Die Kategorien 
mit den nächsthohen Werten Wohnsituation, Familiensituation, Arbeitssituation und Arbeitslosigkeit standen damit 
häufig in direktem Zusammenhang zur Armut. Junge Menschen in diesen oft hochkomplexen Prozessen zu beglei-
ten, langfristig zu motivieren und als rechtskreisübergreifende Schnittstelle zu weiteren Behörden zu fungieren war 
hier zentrale Aufgabe Mobiler Jugendarbeit.

Begleitung bei Inhaftierung
Wie aus der Übersicht über die Lebenslagen der Adressat*innen hervorgeht waren 2025 neun junge Menschen zeit-
weise oder dauerhaft inhaftiert. Der Kontakt zu diesen Personen bestand in der Regel bereits vor der Inhaftierung 
und überdauerte diese. Die meisten der Inhaftierten befanden sich in Untersuchungshaft und hatten somit keine 
Möglichkeit, den Haftaufenthalt vorzubereiten. Die Fachkräfte begleiteten in diesen Situationen neben den jungen 
Menschen selbst häufig auch ihre Familien und Peergroup. Im ersten Schritt ging es darum, (gemeinsam mit diesen) 
Informationen zusammenzutragen. Zu klärende Fragen waren dabei: Wo ist die Person inhaftiert? Welche Kontakt-
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regelungen sind vorgesehen? Wo und wie kann eine Besuchserlaubnis beantragt werden? Welche Staatsanwalt-
schaft ist zuständig? Ein zeitnaher Erstbesuch durch die Mobile Jugendarbeit gab den jungen Menschen in dieser 
einschneidenden Lebenssituation Sicherheit und die Möglichkeit, ihre Emotionen auszusprechen und zu regulieren. 
Meist resultierten aus diesen Besuchen weitere konkrete Aufträge seitens der Inhaftierten, oft organisatorischer 
Art: Kündigung von Handy- oder Fitnessverträgen, die Anforderung eines Arbeitszeugnisses oder Austausch mit 
der Jugendhilfe im Strafverfahren sind hier beispielhaft zu nennen. Da Rücksprachen mit den jungen Menschen nur 
postalisch oder persönlich möglich waren, waren diese individuellen Unterstützungen sehr zeitintensiv. Bei den Be-
suchen der jungen Menschen war spürbar, wie wichtig ihnen die Fachkräfte der Mobilen Jugendarbeit als konstante 
Bezugspersonen waren. Die Verlässlichkeit des Beziehungsangebots hatte in dieser Lebensphase, die von zahlreichen 
Kontaktabbrüchen anderer Bezugspersonen und Unterstützungssysteme gekennzeichnet war, einen besonders ho-
hen Stellenwert. So wurden die jungen Menschen während der Inhaftierung stabilisiert und bei einer anstehenden 
Entlassung konnte diese gemeinsam vorbereitet werden. Nach der Inhaftierung standen die Adressat*innen vor 
zahlreichen Herausforderungen, von Arbeits- über Wohnungssuche, Beantragung von Sozialleistungen bis hin zur 
Erfüllung von Auflagen wie (Sucht)therapiesitzungen. Durch die kontinuierliche Begleitung war Mobile Jugendarbeit 
auch in dieser besonders vulnerablen Phase als Unterstützungsangebot kurzfristig, voraussetzungsfrei und niedrig-
schwellig verfügbar und wurde von den jungen Menschen verstärkt in Anspruch genommen.

Gruppen- und Cliquenarbeit

Ausgehend von der Annahme, dass Cliquen und Gruppen für Jugendliche und junge Erwachsene Entwicklungs-
chancen bieten, unterstützten die Mitarbeitenden der Mobilen Jugendarbeit im vergangenen Jahr mehrere Cliquen 
und Gruppen. Durch verschiedene Angebote für Cliquen und Gruppen in den jeweiligen Sozialräumen wurden 
alternative Erfahrungen und das Entwickeln sozialer Kompetenzen ermöglicht. Über intensive, langfristige Gruppen-
arbeit mit festen Cliquen wurden insgesamt 53 junge Menschen erreicht, 58 Jugendliche und junge Erwachsene 
nahmen an weiteren Gruppenangeboten wie beispielsweise erlebnispädagogischen Tagesaktionen teil. Damit sank 
die Anzahl junger Menschen, welche durch Gruppenarbeit unterschiedlichster Formen erreicht wurden, nach einem 
starken Jahr 2024 wieder deutlich. Dies war vor allem darauf zurückzuführen, dass die Fachkräfte vermehrt Zeit in 
Streetwork investierten, um eine noch breitere Zielgruppe anzusprechen. In einigen Sozialräumen brachen bestehen-
de Gruppen beispielsweise aufgrund Inhaftierungen oder Wegzug junger Menschen auseinander. Darüber hinaus 
erfolgten in zwei Sozialräumen personelle Wechsel, die zu Beziehungsabbrüchen führten, welche sich insbesondere 
im Kontext der Gruppenarbeit bemerkbar machten. Neben der Gruppenarbeit wurden Cliquen und Gruppen aber 
auch im Rahmen von zwölf durchgeführten Projekten erreicht. Vier Projekte boten dabei durch eine längerfristige 
Umsetzung analog zur intensiven Gruppenarbeit einen Rahmen für kontinuierliche Beziehungsarbeit. 

„Graffiti-Kunst am Eselsberg - werde kreativ und gestalte das Jugendhaus“ 
Um jungen kreativen Menschen aus dem Sozialraum Eselsberg die Möglichkeit zu geben, ihren Lebensraum mit-
zugestalten und unter professioneller Anleitung das Handwerk der Graffiti-Kunst ausleben zu können, wurde der 
Workshop „Graffiti-Kunst am Eselsberg - werde kreativ und gestalte das Jugendhaus“ ins Leben gerufen. Platziert 
wurde das Projekt an den Projekttagen der anliegenden Adalbert-Stifter-Gemeinschaftsschule Anfang Juni. Die krea-
tive Leitung übernahm ein freischaffender bildender Künstler der Firma Partners in Paint. Mit 12 teilnehmenden 
Schüler*innen aus der 9. Klassenstufe war der Workshop voll belegt und fand an insgesamt drei Tagen mit jeweils 5 
Workshopstunden statt. Bevor es im letzten Teil des Workshops an die Gestaltung einer großen zur Verfügung ge-
stellten Hauswand am Jugendhaus Eselsberg ging, erfolgte ein Theorieblock zu Graffiti & Street-Art, zu juristischen 
Thematiken, zur kreativen Ideenfindung und das handwerkliche Erlernen und Verbessern von Techniken sowie die 
Umsetzung eigener Motive an zugeschnittenen Holzwänden. Im Ergebnis entstanden nicht nur beeindruckende 
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kreative Erzeugnisse, sondern auch neue Kontakte und Beziehungen zur Mobilen Jugendarbeit sowie wertvolle Er-
fahrungen der sozialen Teilhabe unter den Teilnehmenden und Erlebnisse der positiven Selbstwahrnehmung in der 
Peergroup.

„Aktivtage Eselsberg“
Mit „Aktivtage Eselsberg“ konnte in Kooperation mit dem Jugendhaus Eselsberg den jungen Menschen ein ak-
tionsreiches und bewegungsorientiertes Gruppenangebot während der Pfingstferien zugänglich gemacht werden. 
Auf dem Programm, welches von Montag bis Mittwoch stattfand, standen Wandern im bergigen Allgäu, Klet-
tern im Hochseilgarten Wallenhausen sowie Bubblesoccer und anschließendes Abschlussgrillen am Jugendhaus. 
Ein (Pfingst-)Ferienangebot für junge Menschen vom Eselsberg fand mit „Aktivtage Eselsberg“ erstmalig statt und 
zeigte Potenzial, sich etablieren zu können.

Sozialraumorientierte Angebote

Durch sozialraumorientierte Tätigkeiten wurde die Verbesserung der Lebensbedingungen der jungen Menschen im 
Sozialraum angestrebt. Dies beinhaltete Gremienarbeit, über welche auf die sozialraumspezifischen Bedarfe der jun-
gen Menschen aufmerksam gemacht wurde. Im Jahr 2025 brachte die Mobile Jugendarbeit Ulm die Perspektive und 
Bedarfe ihrer Adressat*innen durchschnittlich pro Sozialraum in sieben städtische und trägerübergreifende Teams 
und Gremien ein. Die Mobile Jugendarbeit stand darüber hinaus mit einer Vielzahl an Personen und Institutionen aus 
den Bereichen Sucht, Ausbildung und Arbeit, Jugendhilfe, Wohnen, Jugendberufshilfe, Justiz und Strafverfolgung, 
staatliche/ finanzielle Hilfen, Psychiatrie und weiteren sozialen Diensten der Stadt Ulm im Kontakt mit denen nach 
Bedarf beziehungsweise zur individuellen Unterstützung einzelner junger Menschen zusammengearbeitet wurde. 

Jugendhearing und Young Party
Die Fachkräfte Mobiler Jugendarbeit begleiteten am 16.03.2025 das Ulmer Jugendhearing. Dabei hatten Jugend-
liche und junge Erwachsene im Roxy die Gelegenheit, ihre Meinung zu Ulm zu äußern und diese direkt an den 
Oberbürgermeister Martin Ansbacher zu adressieren. Um ihrem Auftrag, Adressat*innen Zugänge zu bestehenden 
Angeboten zu schaffen, gerecht zu werden, bewarben die Fachkräfte das Jugendhearing entsprechend. Dadurch 
motivierten und befähigten sie explizit marginalisierte junge Menschen zur Teilhabe, denn gerade die Zielgruppe 
Mobiler Jugendarbeit macht regelmäßig die Erfahrung, in ihrer Meinung nicht gehört und gewürdigt zu werden. 
Umso wichtiger ist es, dass sich Beteiligungsformate wirklich an alle jungen Menschen richten und niedrigschwellig 
zugänglich für sie sind. Dies betrifft die Planung und Bewerbung, Ausgestaltung und Durchführung von Veranstal-
tungen genauso wie die Präsentation von Ergebnissen und des weiteren Vorgehens.
Außerdem war die Mobile Jugendarbeit an der Ulmer Young Party am 29.11.2025 vertreten, welche sich an Ul-
mer*innen zwischen 16 und 18 Jahren richtete. Idealerweise werden die Bedürfnisse junger Menschen bereits bei 
der Planung einer solchen Veranstaltung aktiv einbezogen. Im Sinne ihrer Lobbyfunktion für junge Menschen war es 
den Fachkräften der Mobilen Jugendarbeit ein Anliegen, dies in der Rückschau auf die Veranstaltung zu thematisie-
ren und aktiv auf Anpassungen hinzuwirken. Durch den Einbezug von Jugendvertreter*innen und/oder Jugend(so-
zial)arbeit im Vorfeld können zukünftige Angebote für junge Menschen noch passgenauer, niedrigschwelliger und 
inklusiver gestaltet werden.

Chill & Create – entdecken, erleben, entspannen
Vom 26.08. bis 29.08.2025 wurde an der oberen Donaubastion (Roxy-Parkplatz) das niederschwellige Freizeitpro-
jekt „Chill & Create – entdecken, erleben, entspannen“ durchgeführt. Das kostenfreie, offene Angebot richtete 
sich an junge Menschen im Alter von 14 bis 26 Jahren und war ohne Anmeldung zugänglich. Ziel war es, jungen 
Menschen unabhängig von sozialen oder finanziellen Voraussetzungen einen Erfahrungs- und Begegnungsraum im 
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öffentlichen Raum zu ermöglichen und Teilhabe zu fördern. Es wurden bis zu 30 junge Menschen pro Tag von den 
vielfältigen offenen Angeboten erreicht. Dazu gehörten unter anderem Skateboarding, Graffiti, Beatbox & Sound, 
Recording im Radiostudio, eine Holzwerkstatt, sportliche Mitmachangebote sowie eine Chillout-Area mit Spiel- und 
Aufenthaltsmöglichkeiten. Die Angebote förderten kreative Selbstwirksamkeit, soziale Kontakte, politische Bildung 
sowie den niedrigschwelligen Zugang zu bestehenden Freizeit- und Unterstützungsstrukturen. 

Chill & Create wurde in Kooperation der Sozialräume Mitte/Ost und West der Abteilung Soziales der Stadt Ulm um-
gesetzt, unter Beteiligung der Mobilen Jugendarbeit, der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, des Sozialen Dienstes 
für Familien, der Jugendhilfe im Strafverfahren sowie des Fanprojekts Ulm. Unterstützt wurde das Projekt durch die 
Andere Baustelle Ulm e.V., den Stadtjugendring Ulm e. V. und beteiligte Künstler:innen. Die hohe Resonanz, wieder-
holte Teilnahmen sowie der Wunsch nach einer Fortsetzung verdeutlichten den präventiven Mehrwert des Projekts. 
Besonders positiv zeigte sich, dass einzelne junge Menschen durch Chill & Create nachhaltige Zugänge zu sinnstif-
tenden Freizeitaktivitäten entwickeln konnten. Eine Fortsetzung des Projekts ist in Planung.

Teilnahme am bundesweiten Aktionstag „Tag der wohnungslosen Menschen“
Am 11. September 2025 beteiligte sich die Mobile Jugendarbeit Mitte/Ost am bundesweiten Aktionstag „Tag der 
wohnungslosen Menschen“. Der Aktionstag wurde vom „kleinen, runden Tisch der Wohnungslosenhilfe“ organi-
siert, einem Zusammenschluss verschiedener Vereine, freier Träger und städtischer Fachbereiche der Wohnungslo-
senhilfe in Ulm.
Von 16 bis 19 Uhr fand auf dem Münsterplatz ein öffentlicher Aktionsnachmittag statt, bei dem sich die beteilig-
ten Institutionen mit Informationsständen präsentierten. Ziel der Aktion war es, die Ulmer Stadtgesellschaft für das 
Thema Wohnungslosigkeit zu sensibilisieren, über Ursachen aufzuklären und bestehende Hilfsangebote sichtbar zu 
machen. Dabei wurde insbesondere verdeutlicht, dass Wohnungslosigkeit jede Person treffen kann und hinter ihr 
individuelle Lebensgeschichten stehen.
Ergänzend zu den Informationsangeboten wurden verschiedene Anschauungsobjekte präsentiert, darunter ein Ul-
mer Nest, der Kältebus sowie ein exemplarisches Schlaflager einer obdachlosen Person. Interaktive Elemente wie ein 
Perspektivwechsel-Spiel und eine Kartenaktion zur Frage „Was bedeutet Zuhause für mich?“ luden Besucher*innen 
zur Auseinandersetzung mit dem Thema ein.
Durch die Teilnahme am Aktionstag leistete die Mobile Jugendarbeit Ulm einen Beitrag zur Förderung eines respekt-
vollen Umgangs mit wohnungslosen Menschen sowie zur Vernetzung innerhalb der Ulmer Wohnungslosenhilfe.

Fanprojekt

Das Fanprojekt Ulm ist eine sozialpädagogische Einrichtung der Jugendhilfe nach SGB XVIII und richtet sich an Ju-
gendliche und junge Erwachsene Fans des SSV Ulm 1846 Fußball. Ziel des Projekts ist es, junge Menschen in ihrer 
Lebenswelt Fußball zu begleiten, ihre persönliche und soziale Entwicklung zu fördern und eine positive, verantwor-
tungsbewusste Fankultur zu unterstützen. Dabei stehen Beziehungsarbeit, Freiwilligkeit und Niedrigschwelligkeit im 
Mittelpunkt. Das Fanprojekt arbeitet nach dem Nationalen Konzept Sport und Sicherheit (NKSS) und verfolgt einen 
präventiven Ansatz, der die Lebenswelt der Fans in den Mittelpunkt stellt. Das Team des Fanprojekts besteht aus den 
Sozialpädagog*innen Nadja Rapp und Jonas Offenwanger, beide in Vollzeit tätig. Organisatorisch ist das Fanprojekt 
Ulm als eigener Fachbereich in der Abteilung Soziales verortet und ist dabei in engere Kooperation und Austausch 
mit der Mobilen Jugendarbeit. Neben dem regelmäßigen Offenen Treff und der Begleitung bei Heim- und Aus-
wärtsspielen bietet das Fanprojekt Bildungs-, Freizeit- und Beteiligungsangebote an und unterstützt Jugendliche bei 
schulischen, beruflichen oder persönlichen Fragen. Politische Bildung zu Themen wie Demokratie, Mitbestimmung, 
Diskriminierung und gesellschaftlicher Verantwortung ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil der Arbeit.

Jahresbericht Mobile Jugendarbeit Ulm 2025 12



Seit dem offiziellen Start im Mai 2025 haben sich die Räumlichkeiten des Fanprojekts gut etabliert. Sie befinden 
sich zentral in der Nähe des Hauptbahnhofs, sind mit dem ÖPNV gut erreichbar und bieten ausreichend Platz für 
Aufenthaltsbereiche, Workshops, Einzel- und Gruppenberatungen. Der Offene Treff wurde wöchentlich gut besucht 
und der Graffiti-Workshop, bei dem die Wände gemeinsam mit den Jugendlichen gestaltet wurden, war sehr erfolg-
reich. Das Projekt stärkte damit die Identifikation der Jugendlichen mit dem Fanprojekt und schuf einen kreativen 
Raum für Begegnung und Austausch. Der Fokus lag in 2025 auf der Öffentlichkeitsarbeit, um das Fanprojekt Ulm 
der Zielgruppe und der breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen. Ein Höhepunkt war der Tag der Offenen Tür im 
Dezember 2025. Die Veranstaltung war sehr gut besucht, unter anderem von Bürgermeisterin Frau Mann, Herrn Ga-
briel, Leitung der Koordinationsstelle Fanprojekte, Vertretern des Gemeinderats, dem Geschäftsführer des SSV Ulm 
sowie Spieler Johannes Reichert. Die Gäste hatten u.a. die Gelegenheit, das Fanprojekt kennenzulernen, Fragen zu 
stellen, sich über die Arbeit zu informieren und Wünsche für die Zukunft zu äußern. Die reguläre Spieltagsbegleitung 
förderte den Beziehungsaufbau zur Zielgruppe und die Vernetzung mit den Netzwerkpartnern im Bereich Sicherheit 
und Prävention. Bei Heim- und Auswärtsspielen waren die Mitarbeitenden präsent, nahmen an Sicherheitsbespre-
chungen und Kurvengesprächen teil, begleiteten Gästefans und standen für Fragen und Rückmeldungen jederzeit 
zur Verfügung. So konnten schon erste vertrauensvolle Kontakte entstehen. Nachdem der Start des Fanprojekts Ulm 
erfolgreich umgesetzt wurde, liegt der Fokus im Jahr 2026 auf der Erweiterung der Angebote für die Zielgruppe, 
kontinuierliche Professionalisierung und dem weiteren Beziehungsaufbau. Ende Februar ist die erste U-18 Auswärts-
fahrt geplant, bei welcher bis zu 7 Jugendliche für einen vergünstigten Preis die Möglichkeit bekommen den SSV 
Ulm 1846 Fußball auswärts zu unterstützen. Dieses Angebot ist Teil des Nationalen Konzepts Sport und Sicherheit 
und dient u.a. der Förderung einer positiven Fankultur und ermöglicht Jugendlichen aus sozial schwächeren Familien 
die Teilhabe.

Ausblick

Die Mobile Jugendarbeit blickt auf ein Jahr 2026 mit einigen spannenden und herausfordernden Veränderungen, 
die Einfluss auf den Arbeitsalltag nehmen werden: Die Notschlafstelle in der Ladenzeile am Eselsberg wird, unter der 
Zuständigkeit Mobiler Jugendarbeit, eröffnet werden und jungen wohnungslosen Menschen eine Übernachtungs-
möglichkeit bieten. Neben einem personellen Zuwachs von 2,5 Stellen und einer Auflösung der „Einzelkämpfer-
strukturen“ in den Sozialräumen Böfingen, West und Eselsberg hat dies auch neue Arbeitsaufgaben und Inhalte zur 
Folge, welche neben den klassischen Bausteinen (Streetwork, individuelle Unterstützung, Arbeit mit Cliquen sowie 
Arbeit im Gemeinwesen), fachlich wertvoll gestaltet werden müssen. Durch die neuen Mitarbeiter*innen erwartet 
die Fachgruppe spannende Teamfindungsprozesse und weitere neue Dynamiken, auf welche die Mitarbeitenden 
sich freuen und die mit Klausurtagen begleiten werden.

Darüber hinaus plant die Mobile Jugendarbeit Ulm im Vorfeld der Landtagswahl und zum Start im Januar eine 
Kampagne (vor allem auf Instagram) zur Demokratiebildung unter dem Titel „Landtagswahl: Warum eigentlich 
(nicht)?!“. Ziel ist es, insbesondere jungen Menschen, welche in der Politik häufig nicht gehört und repräsentiert 
werden, niedrigschwellig an politische Themen heranzuführen, zu informieren, für ihre Themen und Fragen rund um 
die Landtagswahl erreichbar zu sein und demokratische Prozesse zu stärken. Indem Fragen der jungen Menschen an 
die Ulmer Landtagskanditat*innen kommuniziert werden, verschaffen die Fachkräfte ihnen Gehör und unterstützen 
ihre politische Meinungsbildung. Die Kampagne erstreckt sich über mehrere Wochen, wird über die Instagram-
Kanäle der Fachkräfte aufbereitet und kann im persönlichen Kontakt mit den jungen Menschen Gesprächsinhalte 
anbieten. 
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Des Weiteren freut sich die Fachgruppe, in Zusammenarbeit mit der DHBW Stuttgart in der Studienfachrichtung 
Soziale Arbeit - Kinder- und Jugendarbeit, ab Oktober 2026 eine*n Studierende*n für das Arbeitsfeld Mobile Ju-
gendarbeit begeistern zu dürfen. Der*die Studierende wird, über die komplette Studienzeit hinweg und sozialraum-
übergreifend wertvolle Einblicke in die Jugendarbeit der Stad Ulm erhalten. 

Mit der Vergrößerung der Fachgruppe erhoffen sich die Fachkräfte, neben den zu stemmenden Herausforderungen 
rund um die Notschlafstelle, auch einen Zugewinn für die Basis-Arbeit. Denn gerade vor dem Hintergrund gesamtge-
sellschaftlicher sowie (welt-)politischer Entwicklungen ist eine niedrigschwellige, verlässliche und bedarfsorientierte 
Unterstützung durch die Mobile Jugendarbeit für benachteiligte und ausgegrenzte Jugendliche und junge Erwach-
sene in Ulm auch im Jahr 2026 besonders bedeutend. Ziel ist es, junge Menschen auf Augenhöhe zu erreichen, ihre 
Anliegen und Bedarfe wahrzunehmen und ihnen gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen.

Rahmenbedingungen

Das Team der Mobilen Jugendarbeit setzte sich im Jahr 2025 aus 5,9 unbefristeten Stellenanteilen zusammen. Der 
Stellenumfang der Fachkoordination ist mit 0,2 Stellenanteilen angegeben.

Böfingen Eselsberg Weststadt Mitte/Ost Wiblingen

reguläre 
Stellenanteile

0,75 0,8 0,75 1,8 1,8

Vakanzen September - Oktober/Novem-
ber

- -

Fachkräfte (J. Streiter)
J. Gärtner

J. Wrona (N. Frey)
J. Klemp

S. Steinhart
S. Wagner

M. van der Zee
F. Stöhr

DHBW 
Studierende
(jew. 3 Monate)

J. Gärtner A. Merkle - S. Egitsch A. Göttinger

Am Eselsberg befindet sich das Büro der MJA in den Räumlichkeiten der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, in allen 
anderen Sozialräumen verfügen die Einrichtungen, den Standards für das Arbeitsfeld entsprechend, über eigene An-
laufstellen. Das Budget beinhaltete ein pädagogisches Handgeld für individuelle Unterstützungsleistungen für junge 
Menschen. Das gesamte Team der Mobilen Jugendarbeit Ulm nahm regelmäßig Supervision in Anspruch. Auch im 
Jahr 2025 bestand ein Kooperationsvertrag mit einer Rechtsanwaltskanzlei, um den jungen Menschen im Bedarfsfall 
eine erste kostenfreie Rechtsberatung zu ermöglichen.
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Thomas Schniederjan
Fachkoordination

Schwambergerstr. 1, 89073 Ulm
0731/1615357
t.schniederjan@ulm.de

Sophia Steinhart
Mobile Jugendarbeit West

Wagnerstr. 108, 89077 Ulm
0176/103444025
s.steinhart@ulm.de

Julian Klemp
Mobile Jugendarbeit West

Wagnerstr. 108, 89077 Ulm
0157/51469247
j.klemp@ulm.de

Sascha Wagner
Mobile Jugendarbeit Mitte/Ost

Bockgasse 16, 89073 Ulm
0176/2213100
s.wagner@ulm.de

Franziska Kazmaier
Mobile Jugendarbeit Mitte/Ost

Bockgasse 16, 89073 Ulm
0176/10344025
f.kazmaier@ulm.de

Julien Gärtner
Mobile Jugendarbeit Böfingen

Haslacher Weg 79, 89075 Ulm
0176/22103188
j.gaertner@ulm.de

Marina van der Zee
Mobile Jugendarbeit Wiblingen

Biberacher Str. 39, 89079 Ulm
0176/22103105
m.vanderzee@ulm.de

Fabian Stöhr
Mobile Jugendarbeit Wiblingen

Biberacher Str. 39, 89079 Ulm
0176/22103102
f.stoehr@ulm.de

Janosch Wrona
Mobile Jugendarbeit Eselsberg

Weinbergweg 101, 89075 Ulm
0176/16100130
j.wrona@ulm.de


